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Hätt' Maria abgetrieben, 
wär' uns das erspart geblieben...

Trotz aller Proklamationen und Frauenförderungsprogrammen stellt die Universität freilich keinen Raum dar, an dem keine Sexismen und Antifeminismen anzutreffen sind. Besonders deutlich zeigt sich dies neben dem wöchentlichen Treffen deutschnationaler Burschenschafter im Hauptgebäude, seit mehreren Jahren auch in der gängigen Praxis der Vergabe von universitären Räumlichkeiten an reaktionäre, frauenfeindliche Gruppierungen. Hatte im letzten Jahr eine vom RFS angemeldete Veranstaltung im Rahmen des "Schiller-Kommerses" der Burschenschaft Olympia und die damit verbundene Sperrung des NIG für Aufregung und Protest gesorgt, so wurde auch ein Vortrag der rechtskatholischen, von Männern dominierten Organisation "Jugend für das Leben" gegen das von Frauen lang erkämpfte Recht auf Abtreibung von Seiten der Universität genehmigt. Nur auf Grund der lautstarken Proteste von GegnerInnen dieser Veranstaltung konnte am 18. Mai 2006 der reaktionären Propaganda der "Kämpfer gegen Radikalfeminismus und Abtreibungslobby" Einhalt geboten und eine weitere geplante Veranstaltung zum angeblichen "Post-Abortion-Syndrom" verhindert werden. Dies geschah jedoch, so die offizielle Stellungnahme der Raumvergabe, nur "auf Grund der zu erwartenden Schwierigkeiten" und nicht als Zeichen einer klaren Stellungsnahme gegen klerikale Frauenfeinde. Veranstaltungen dieser Art, die meist von der Katholischen Hochschulgemeinde (KHG) angemeldet wurden, wurden schließlich schon in den letzten Jahren immer wieder in universitären Räumlichkeiten zugelassen. Im Zuge der Proteste gegen die AbtreibungsgegnerInnen lässt sich zumindest erneut eine Öffentlichkeitsbildung abzeichnen. So plant etwa das Frauenreferat der ÖH Uni Wien für den Herbst eine Veranstaltungsreihe mit dem Titel "Pro Choice". Wenngleich sich manche Frau in die Debatten der Siebziger Jahre zurückversetzt fühlt, werden Forderungen wie Abtreibung auf Krankenschein und Streichung der Fristenlösung zumindest neu thematisiert.

P.S.: Aufkleber zum Thema gibt es ab Herbst im Kommunikationszentrum der Studienvertretung Politikwisse-nschaft.


LV-Angebot wird erweitert!
Auf Initiative der Studienvertretung wird das Lehrangebot in den Bereichen der Techniken, der Grundkurse und der Forschungspraktika im kommenden Semester erweitert. So werden etwa 4 zusätzliche Grundkurse angeboten und jeder/m Studierenden im ersten Abschnitt wird mindestens ein Grundkursplatz pro Semester garantiert. Außerdem wird das Angebot an Seminaren in den Spezialisierungsmodulen und dem Bereich F bedeutend ausgeweitet. Ziel ist, den Studierenden genügend Plätze in den Seminaren zu sichern und schließlich vielleicht die TeilnehmerInnenzahlen senken zu können, um so die Qualität der Lehre zu verbessern. 

News zum Anmeldesystem

Einen neuerlichen Anlauf nimmt das Anmeldesystem im Wintersemester, mit ein paar Neuerungen. Die Studienvertretung hat gemeinsam mit der Studienprogrammleitung einen Lösungsvorschlag für das Problem erarbeitet, dass das System vielen Studierenden die falsche Studienkennzahl zugeordnet hat und diese Studierenden folglich bei der Aufnahme in manche Lehrveranstaltungen benachteiligt waren. So wird es in Zukunft nicht mehr möglich sein, den Anmeldevorgang vorzunehmen ohne vorher händisch die eigene Studienkennzahl eingegeben zu haben. Also wer sich für LVs der Politikwissenschaft anmeldet und für Powi inskribiert ist: A300 angeben! Außerdem werden die Anmeldefristen geändert, sodass es nicht mehr zu Überschneidungen der Nachanmeldefrist mit den Beginn der Lehrveranstaltungen kommt.

Die Studienvertretung verhandelt derzeit mit der Studienprogrammleitung über die Einrichtung eines Mechanismus im Anmeldesystem, der den Studierenden eine Mindestanzahl an Plätzen in prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen garantieren soll. Um nämlich das Studium absolvieren zu können, ohne dass den Studierenden eine Verlängerung der Studienzeit erwächst, weil sie nicht in genügend LVs aufgenommen wurden, sollte es jeder und jedem garantiert werden, dass sie/er in mindestens 3 Übungen, Proseminare, oder Seminare pro Semester aufgenommen wird. Diese Forderung der Studienvertretung galt zwar bereits vor einem Jahr als Bedingung für die Umsetzung des Anmeldesystems, ihr wurde aber bisher nicht entsprochen und daran sollte sich bald etwas ändern.
Nachfolge für Internationale Politik

Da Prof. Helmut Kramer emeritiert wird, wurde die Professur für Internationale Politik bzw. Internationale Beziehungen neu ausgeschrieben. Mittels eines Hearings wurde dem Rektorat ein Dreiervorschlag der Berufungskommission, in der auch zwei Vertreter der Studierenden waren, zur Neubesetzung der vakanten  Stelle  vorgelegt.  Nun   liegt  die   Entscheidung   beim 
Rektor, mit wem bezüglich einer Anstellung verhandelt wird. Wir hoffen jedenfalls, dass es nicht lange dauern wird, bis wir eine(n) neue(n) Prof. am Institut begrüßen dürfen, denn immerhin bedeutet das mehr Lehre, eine(n) zusätzliche(n) Diplomarbeitsbetreuer(in) und neue, hoffentlich interessante Impulse im Bereich der IP.
Powi-Bakkalaureat ab Wintersemester 2007

Es ist endlich entschieden: Es wird ein eigenes Bakkalaureatsstudium der Politikwissenschaft geben.  Startschuss ist im Oktober 2007.  Aber keine Angst, alle die bis dahin Politikwissenschaft  zu studieren beginnen bzw. bereits begonnen haben, können das Magisterstudium ganz normal beenden. Zwangsumstellungen in das Bakkalaureatsstudium wird es jedenfalls in den nächsten fünf Jahren nicht geben. Wer aber lieber umsteigen möchte und den Bakkalaureatsabschluss machen möchte, wird voraussichtlich ab dem Wintersemester 2008 die Möglichkeit dazu haben (ob es früher  auch möglich ist, muss noch geklärt werden). Für das neue Studium muss nun ein niegelnagelneuer Studienplan entworfen werden. Wenn wir auch mit der Umstellung des Diplomstudiums auf die Bakkalaureats-Master-Stuktur alles andere als glücklich sind, und die Unterwerfung der Studienprogramme unter die Diktatur der wirtschaftlichen Verwertbarkeit scharf kritisieren, so wollen wir den Gestaltungsspielraum dennoch nützen, damit zumindest sinnvolle Inhalten und neue didaktische Überlegungen Eingang in das Bakkalaureatsstudium finden können. Der Studienplan soll im Laufe des Wintersemesters entworfen werden von einer Curriculararbeitsgruppe, in der voraussichtlich 4 VertreterInnen der Studierenden, 4 Mittelbauangehöroge und 4 ProfessorInnen von den Instituten für Politikwissenschaft und für Staatswissenschaft vertreten sein werden. Natürlich werden wir euch über die Entwicklungen am Laufenden halten.

Über elitäre Ärsche und Klopapier!
Den Missmut über die Verhältnisse an der Uni-versität am Klopapier fest-zumachen ist keine Neuer-findung des VSSTÖ, welcher vor wenigen Wochen begann, sich mit Aufklebern über die Klosituation bemerkbar zu machen. So lassen sich spätestens seit Einführung der Studiengebühren an diversen Toiletten immer wieder Sprüche a la „Wir zahlen und haben kein Klopapier“ finden. Gemein ist beiden vermeintlichen Kritiken folglich nicht nur ein impliziter Betrugsvor-wurf, dass nämlich der Investition der Studieren-den in ihr „Studium“ keine ausreichende Leistung nachkommen würde, son-dern auch der Rückschritt hinter die banalsten For-derungen, die bisher in einer kritischer Auseinan-dersetzung mit den hiesigen Universitätsstruk-turen gestellt wurden. So geht es nicht mehr darum, die Forderung nach einem freien Hochschulzugang für Menschen unterschied-licher Herkunft und sozialer Lage aufrechtzu-erhalten oder die fort-wehrende Durchsetzung autoritärer Strukturen in Frage zu stellen, sondern sich darüber zu echauffie-ren, dass Studierende als (zahlende) KundInnen um jenen Teilaspekt, nämlich Klopapier zu Verfügung gestellt zu bekommen, betrogen würden. Das mangelnde Budget, das den unterschiedlichen Instituten zur Verfügung steht, was sich ja nicht zuletzt auch an dem mangelnden Lehrangebot zeigt, sowie die Tatsache, dass Einsparungen stets dort getroffen werden, wo es ausschließlich Studie-rende tangiert, werden ausgespart und die „elitären Ärsche“ der Elite Uni zum Feinbild aus-erkoren. Dem Trugschluss folgend, Gleichschaltung als dessen Gegensatz zu betrachten und der Fes-tstellung, dass beim Scheißen alle gleich und gleich betroffen wären eine Verherrlichung der eige-nen schlechten Situation abzugewinnen, die gleich-sam betont, dass es anderen auch nicht besser ginge, führt der Weg wohl weniger zu einer profunden Kritik und schon gar nicht zur Forder-ung nach dem guten Leben für alle. Indem Bedauern über das man-gelnde Klopapier festge-stellt wird, zeigt sich nicht zuletzt auch, dass die Studiengebühren gänzlich nicht mehr in Frage gestellt werden, wohl aber ihren Zweck erfüllt haben müssen, da es, dem Effizienzgedanken von Studierenden folgend, wohl auch um den Trugschluss geht, mit sauberen Ärschen noch effektiver studieren zu können. 

PS: Als Geheimtipp: Im Unisexklo auf der Philo im 3. Stock gibt’s immer Klopapier. Allerdings duftet’s auch nicht nach Rosen, wenn die „gleichgeschalteten Ärsche“ dort eintreffen. 

Lehre, Wissenschaft und Studiengebühren




Achtung! 


Anmeldefrist im Wintersemester:


Fr. 29.9., 9 Uhr bis


Mi. 4.10., 12 Uhr





Nachanmeldefrist für Restplätze:


Do. 5.10., 12 Uhr bis Fr. 6.10., 18 Uhr





…um dich rechtzeitig vor dem Ende des Semesters über die Neuerungen, die das Wintersemester  mit sich bringen wird, zu informieren (z.B. zum Anmeldesystem, zum LV-Angebot und zu einer neuen Professur) und in einem Semesterrückblick über unsere Tätigkeit  in der Studienvertretung zu berichten.
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Herrschaftszeiten                    Basisgruppe Politikwissenschaft





Das Sommersemester im Rückblick





Veranstaltungsreihe: Religionskritik


Auch wenn Religionskritik ein schon längst erledigtes Thema sein sollte, lässt sich ein Revival dieses Phäno-mens beobachten, das vielleicht am besten mit dem Begriff „Patchwork-Religion“ beschrieben werden kann. Kritik der Religion ist, wie schon Marx betonte,  jedoch Voraus-setzung jeder Kritik. Deshalb organi-sierte die Studienvertretung Politik-wissenschaft in diesem Semester vier Veranstaltungen, welche sich mit Ideologiekritik, Vergeistigung im Judentum, Regression im Christen-tum, die protestantische Moderni-sierung des Katholizismus und dem Islam als politischer Religion be-fassten. Passend zur Christentum-Veranstaltung sollte im Neben-hörsaal ein Vortrag von katholischen Abtreibungsgegnern stattfinden, welcher aber, wie nicht zu überhören war, Ziel praktischer Religionskritik wurde.





Im Schatten des Dritten Reiches


Verfolgung und Vernichtung im Ustascha-Kroatien 1941-1945


Am 2. Mai fand im kleinen Festsaal eine Veranstaltung mit dem kroatischen Holocaust-Überlebenden Zeev Milo aus Tel Aviv statt. Er schilderte, wie er den Ustascha-Staat überlebt hat und warum er bei seinem ersten Besuch im neuen Kroatien 1991 sehr viel von der alten Ustascha-Atmosphäre wiedererkannte. Die sage und schreibe 230 ZuhörerInnen ließen diese Veranstaltung auch für Milo, Autor des Buches „Im Satellitenstaat Kroatien. Eine Odyssee des Überlebens 1941-1945“ zu einem unvergesslichen Erlebnis werden, auch wenn die anschließende Diskussion nicht gerade als sachlich beschrieben werden kann, sondern vielmehr von der brennenden Aktualität des Themas zeugte.





Herrschaftszeiten und 


anderer Lesestoff


Auch auf der publizistischen Seite hat sich dieses Semester einiges getan. Zunächst wurde die zweite Nummer unserer Zeitung „Herrschaftszeiten“ produziert. Wie auch schon bei der Erstausgabe hoffen wir auch diesmal die Mischung aus studienrelevanten Themen und allgemeinpolitischen Anspruch halbwegs gut abgestimmt zu haben. Wer sich davon überzeugen will, es sollten noch Restexemplare im KOZ vorhanden sein.


Aber auch auf zwei Buchneuerschei-nungen, die von der STV finanziell unterstützt wurden, soll hier hingewiesen werden. Bei diesen beiden Büchern handelt es sich hauptsächlich um die Sammlung von Referaten zweier Symposien, die ebenfalls von der STV mitorganisiert bzw. unterstützt wurden.


Der Titel des Ersten Buches „Feind-aufklärung und Reeducation. Kritische Theorie gegen Postnazismus und Islamismus“. Der unmittelbare Anlass für das Symposium zum selben Thema war eine Veranstaltung rechtsradikaler Burschenschafter, die unter dem Titel „Frankfurter Schule – die 9. Todsünde“ 





ihrem  Hass  auf  gesellschaftskritisches Denken, auf die Psychoanalyse und das Individuum freien Lauf ließen, Themen, die die Kritische Theorie, wie sie vom Frankfurter Institut für Sozialforschung konzipiert wurde, immer zu retten suchte. Um diese und um die aktuelle Form kritischer Gesellschaftstheorie geht es in den Beiträgen dieses Bandes.


Das zweite Buch trägt den Titel „Spektakel - Kunst – Gesellschaft. Guy Debord und die Situationistische Inter-nationale“ und stellt ebenfalls den Sammelband der Beiträge des gleich-namigen Symposions dar, auf dem die Form der Gesellschafts- Kunst- und Medienkritik, welche die „Situationis-tische Internationale“, wie sich die Gruppe um Guy Debord nannte, sowohl einer Würdigung als auch einer kritischen Revision unterzogen wurde. Am 20. 6. wird der Band im Museums-quartier präsentiert:





Spektakel - Kunst- Gesellschaft


Guy Debord und die Situationistische Internationale; Buchpräsentation mit Stephan Grigat u. a. 20. 6. 2005, 20:00


monochrom im Museumsquartier, Museumsplatz 1





Stephan Grigat (Hg.):


Feindaufklärung und Reedu-cation. Kritische Theorie gegen Postnazismus und Islamismus


ça ira-Verlag, Freiburg


316 Seiten, 14,- Euro


ISBN: 3-924 627-93-2





Grigat/Grenzfurthner/Friesinger (Hg.):


Spektakel - Kunst – Gesellschaft


Guy Debord und die Situationis-tische Internationale


ca. 250 Seiten, 14,00 Euro


Verbrecher Verlag, Berlin


ISBN : 3-935843-61-5





Studienberatung,  Treffpunkt & Frühstück


Seit dem Wintersemester 05/06 bieten wir während der Vorlesungszeit nicht nur am Mittwochvon 11.00 -14.00 sondern auch montags von 16.00 bis 19.00 Studienberatung im KOZ an. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, uns in diesen Zeiten per Telefon (01 4277/47709) bzw. per Mail zu erreichen (stv.powi@oeh.univie.ac.at).


Seit Anfang März veranstaltet die STV alle zwei Wochen am Mittwoch von 11-14 Uhr das Powi-Frühstück, zu dem alle herzlich eingeladen sind, um bei Kaffee, Kuchen, etc. zu quatschen, diskutieren, u.v.m. Damit soll auch versucht werden, das KOZ zumindest in den Zeiten, in denen es nicht aufgrund von Lehrveranstaltungen frequentiert ist, wieder als einen Treffpunkt und Freiraum am Institut für Studierende zu etablieren.





Wie’s im Oktober weitergeht…





Erstsemestrigenberatung im Wintersemester


Ab 18. 9.: Mo-Mi und Fr 10-13 Uhr, Do 14-18 Uhr


Ab Mitte September bieten die verschiedenen Studien-richtungen der Uni Wien, darunter auch wir, wieder täglich, von Montag bis Freitag, Inskriptionsberatung für Erstsemestrige bzw. Interessierte im ProminentInnen-zimmer im Hauptgebäude der Uni Wien an.  Zu den Beratungszeiten können uns natürlich auch Höher-semestrige besuchen, um etwaige Frage zum Studium zu klären.





Veranstaltungsvorschau


„Why live, if you can be buried for ten Dollars?“


Mit Freud. Gesellschaftskritik und Psychoanalyse 


Konferenz anlässlich des 150. Geburtstags Sigmund Freuds





Im Moment, da man nach Sinn und Wert des Lebens fragt, ist man krank, denn beides gibt es ja in objektiver Weise nicht; man hat nur eingestanden, daß man einen Vorrat von unbefriedigter Libido hat, und irgend etwas anderes muß damit vorgefallen sein, eine Art Gärung, die zur Trauer und Depression führt. Großartig sind meine Aufklärungen gewiß nicht. Vielleicht weil ich selbst zu pessimistisch bin. Mir geht ein ‚advertisement’ im Kopf herum, das ich für das kühnste und gelungenste Stück amerikanischer Reklame halte: „Why live, if you can be buried for ten Dollars?“


Sigmund Freud an Marie Bonaparte, 13. August 1937


Zum 150. Geburtstag Sigmund Freuds fehlt neben allerlei sinnvollem Historischen nicht, was anlässlich von 100 Jahren Theodor W. Adorno schon zu erleben war: die Nutzbarmachung des Jubilars zur Aufrechterhaltung von Verhältnissen, die ihre Aufrechterhaltung nicht nur prinzipiell nicht verdienen, sondern im 20. Jahrhundert in allerletzter Konsequenz verwirkt haben. Um dem entgegenzuwirken, veranstalten wir am 13./14. Oktober eine Gegenkonferenz. Programmpunkte: Kritik an der Revision der Psychoanalyse bei Adler, Reich, Jung und Lacan; Psychoanalyse über Geschlechterverhältnis und Homosexualität; Was ist deutsch – nach Sigmund Freud; Islam und Sexualunterdrückung, Podiumsdiskussion zur Kritik des Todestriebs etc. 


Genauere Informationen und Programm ab September auf: www.univie.ac.at/politikwissenschaft/strv








Und was es sonst noch zu sagen gibt….





„Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei“, belehrt uns eine Aufschrift auf der Wand im ersten Zwischengeschoss des Neuen Institutsgebäudes. „Die Wissenschaft und ihre Lehre WAR frei“, belehrte uns hingegen vor einigen Tagen ein Transparent einer politisch aktiven Gruppe von Studierenden. Und weiter: „Jetzt bezahlst du Studiengebühren“. 


Keine Frage, Studiengebühren dienen nicht nur der sozialen Selektion von Studierenden, sie sorgen auch dafür, dass viele Studis versuchen das Studium so schnell möglich durchzuziehen, die vorgekauten Inhalte in sich hineinzulernen   und   wiederzuge- 








ben, ohne dass Zeit dafür bleibt, sich kritisch mit den Inhalten des Studiums zu befassen oder gar gesellschaftspolitisch aktiv zu werden. Ein deutlicher Rechtsruck der Studierendenschaft und die elitäre Tendenz, die sich auch unter den Studierenden breit macht, sind nur zwei Beispiele der Auswirkungen von Studiengebühren. 


der Universität. Folglich müssen die Strukturen der Hochschulen angepasst werden, um systemadäquat funktio-nieren zu können, um „zukunftsfähig“, also wirtschaftlich rentabel zu sein. Der Einfluss der regierenden politischen Parteien wird gesichert,   etwa  durch  die  Einsetzung eines Aufsichtsrates der








Universität, dessen Mitglieder zur Hälfte direkt vom Bundesministerium ernannt werden und durch die Einführung von Budgetverhandlun-gen, die die Finanzierung der Wissenschaft der unmittelbaren Kontrolle des Ministeriums unter-stellen. Es ist diese Unterwerfung der Wissenschaft unter wirtschaftliche Interessen und Machtinteressen, die den letzten Rest der Wissenschafts-freiheit beseitigt. Die Lehre soll Studierende nicht länger dazu anhalten die Verhältnisse kritisch zu hinter-fragen. Sie dient der Produktion der Zukunftseliten, die das Fortbestehen der Verhältnisse garantieren.








Wenn dich unsere Arbeit innerhalb der Studienvertretung interessiert und du dich genauer informieren oder sogar mitmachen möchtest, dann komm doch einfach einmal bei unserem offenen Plenum vorbei:





Offenes Plenum: jeden Montag: 19:30 (ausgenommen vorlesungsfreie Zeit)





Kontakt:


Basisgruppe Politikwissenschaft


Universitätsstraße 7/2. Stock, Zi. A221


Tel:  01 4277/47709


 e-Mail : � HYPERLINK "mailto:bagru.powi@gmx.at" ��bagru.powi@gmx.at�


                                                                   Basisgruppe Politikwissenschaft











